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S. 141-144:

üeber die Entstehung und urspruengliche Heimath des

Sabfcathe ist seit langer zeit gestritten. Im Anachluse an

Ez 20/12 Neh 9/14, welche den Sabbath als in der mosaischen

Zeit bezw. durch Mose eingefuehrt ansehen, haben SPENCER

legg. rit. 1/4 9 f. u.a. behauptet, Aegypten sei seine

eigentliche Heimath. Aber in Aegypten fehlte in der aelteren

Zeit die Voraussetzung fuer diese Feioter des Schlusstages
der Woche, sie hatten keine siebentaegige, sondern eine

zehntaegige Woche, vgl. LEPSIUS, Chronologie der Aegypter,
I 22 132 ff., BRUGSCH, ZDkO. III 271. m der Meinung, dase
die siebentaegige Woche mit der Verehrung der sieben Planeten

zusammenhaengt, haben auf Grund von Tacit. hist. 5/4 Dio

Cass. 37/17, F. CHR. BAUR, ThZ. 1832, S. 145 ff., VATKE,
Relig. d.A.T., I 198f., vgl. DE LAGARDE, Psalterium Hieron.

1874, S. 160, KUENEN, Godsdienst I 259f. 282, II 189 ff. den

Sabbath mit dem Saturntag zusammengestellt und behauptet,
seine Feier gehe auf die Zeit zurueck, wo die Israeliten den

Saturn verehrten, vgl. Am 5/26. Sie erinnern zur Begründung
an die Vorstellung der Griechen undRoemer vom goldenen Zeit

alter als dem der Ri^h, und Gleichheit unter Saturn und an

die Sitte, an den Saturnalien den Sklaven gute Tage zu

machen. Aber die Beweise fuer diese Combination von Sabbath
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und Saturntag sind hinfatllig. Schon WINER, RW. II 347

hat darauf aufmerksam gemacht, dass die abendlaendisehen

Vorstellungen von Saturn nicht auf das Morgenland uebertragen

werden koennen, um so weniger, da auch <tg»TM«wg«aftaaMt in

der spaeteren Zeit noch der Saturn als sidus tristissimum
1)

oder Stella iniquissima , vgl. LOTZ , historia sabbathi

p.20 angesehen wurde und darum den Roemern der Saturntag
2)

als dies ater erscheint. Auch kam die astrologische Woche

verhaeltnissffiaessig erst spaet in allgemeinen Gebrauch,

bei den Roemern wohl erst in der aelteren Kaiserzeit, und

Hebräer wie auch Araber unterschieden die einzelnen Tage

nicht durch Zueignung an die Planeten, sondern durch

Zahlen. Wenn VATKE u.A. sich auf Am 5/26 als Beweis fuer

die Verehrung des Saturn durch die Israeliten in der

mosaischen Zeit berufen haben, so ist das sprachlich un-
3)

moeglich , hoecnstens fuer die Gegenwart des Propheten

laeest sich, vorausgesetzt dass dieser Vers von Arnos her-

ruehrt, was keineswegs zweifellos ist, vgl. WELLHAUSEN

zu Am 5/25 f. eine derartige Verehrung des K§wan-Saturn aus

dieser Stelle folgern, sicher aber weiss Arnos und offenbar

auoh seine Zeitgenossen von irgend einem Zusammenhang des

damals in Ierael seit langer Zeit gefeierten Sabbath mit

Saturn nichts. XSDILLMANN (zu Ex 20 s) und LOTZ (hist.

sabb. p. 17) haben auch darauf aufmerksam gemaent, dass

in den astrologischen Berechnungen der Saturntag, je nach

dem man die Eintheilung des Tages in 24 oder in 60 Stunden
1) Hör.od.II 17/22 sq.,Cic.div.I 39/85,cf.rep.VI 17/17, nat.deor.
II 20/52, 46/119, Plin.hist.nat. 11/86 s. 32 33, Juven. sat
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zu Grunde legte, der erste oder sechste, nicht aber der

siebente war. Freilich haben die Rabbinen den Saturn

genannt (vgl. DE LAGARDE a.a.O.p.159), aber dieser Name
stammt aus apaeter Zeit, als die Juden anfingen sich mit
Astrologie zu beschaeftigen und die Identifikation von

Sabbath und Saturntag geschehen war, eine Identifikation,
die eine rein zufaellige war, vgl. LOTZ a.a.O.p.16 sequ.
Endlich sei auch noch an die Thatsache erinnert, dass Neumond
und Sabbath in aelteren quellen oefter neben einander er-
waehnt werden, das legt den Gedanken nahe, dass beide die
gleiohe Entstehung haben. In neuerer Zeit ist die Ver-
muthung aufgestellt, vgl. SCKRADER, StKr. 1874, S.343 ff.,
dass Sabbath wie siebentaegige Woche in Babylonien ihren
Ursprung haben, hat man doch auch den Namen sabattu auf
Inschriften nachzuweisen vermocht. Es ist das Verdienst
von JENSEN, diese Frage einer eingehenden Untersuchung
unterzogen zu haben, vgl. The Sunday School Times of January
16, 1892, die Resultate derselben lassen sich kurz so zu
sammenfassen; 1) Die assyrisch-babylonischen Texte sprechen
nicht ausdruecklicn von einer Einteilung des Jahres in
Wochen von sieben Tagen, die in den fruehesten Ziiten

existirt haette. 2) Es sind nur wenige Andeutungen dafuer
da, dass eine solche vorhanden war und selbst diese scheinen
eher auf eine heilig* als auf eine Wtv™^ buereerliche
Fortsetzung von Footnotes von S.2" •*** Duerfieriiche ,
VI 569, Macrob. in somn. Scip. I i9/20 Vire ßporc- t •*•*«
(bei Lotz a.a.O.p.16) ' ' 6* UeorS- J 336
?l l^l' el6S* Z3/15-18 (L^tz a.a.O.p.15)
L &* K°enie» Falscne Extreme in der neueren Kritik des

alten Testaments, S.13. " es

Excerpt of Nowack, W., 1894: Lehrbuch der Hebräischen Archäologie, Bd. 1, Freiburg i. B., Leipzig (Akademische Verlagsbuchhandlung von J. C. B. Mohr) 1894.

 

 Pr
o

pr
ie

ty
 o

f 
th

e 
Er

ic
h 

Fr
o

m
m

 D
o

cu
m

en
t 

C
en

te
r.

 F
o

r 
pe

rs
o

na
l u

se
 o

nl
y.

 C
ita

tio
n 

o
r 

pu
bl

ic
at

io
n 

o
f 

m
at

er
ia

l p
ro

hi
bi

te
d 

w
ith

o
ut

 e
xp

re
ss

 w
ri

tt
en

 p
er

m
iss

io
n 

o
f 

th
e 

co
py

ri
gh

t 
ho

ld
er

. 
 Ei

ge
nt

um
 d

es
 E

ri
ch

 F
ro

m
m

 D
o

ku
m

en
ta

tio
ns

ze
nt

ru
m

s.
 N

ut
zu

ng
 n

ur
 f

ür
 p

er
sö

nl
ic

he
 Z

w
ec

ke
. 

V
er

ö
ff

en
tli

ch
un

ge
n 

– 
au

ch
 v

o
n 

T
ei

le
n 

– 
be

dü
rf

en
 d

er
 s

ch
ri

ft
lic

he
n 

Er
la

ub
ni

s 
de

s 
R

ec
ht

ei
nh

ab
er

s.
 

 



-4-

J^inzuweisen. 3) Im Babylonisch-Assyrischen war 7 eine beliebte

runde Zahl im Allgemeinen und es bestand eine besondere Vor

liebe dafuer bei der Zaehlung der Tage. 4) Die Tage wurden

wahrscheinlich von 7 zu 7 gezaehlt und diese zaehlung wurde

fuer jeden besondern Monat durchgefuehrt. 5) Wenn auch im

8. Jahrhundert eine Art heiliger Woche wahrscheinlich bekannt

war, so beweist doch nichts eine besondere Heiligkeit jedee

siebenten Tages des Jahres, ja dieselbe ist hoechst unwahr

scheinlich, weil auf diese Weise eine kaum moegliche Haeufung

heiliger Tage hervorgetreten waere. 6) Jeder siebente Tag

des interkalarischen Elul und neben dem 7., 14, 21. und 28.

auch der 19 (wahrscheinlich auch der andern Monate) wurde

abgesondert durch besondere Bestimmungen, welche sich

mindestens auf den Koenig bezogen, und welche moeglicher

leise mit den allgemeinen Bestimmungen des juedischen

Sabbath verglichen werden koennen. Das assyrische Wort sa-

battu bedeutet aber jdenfalls nicht »Rasttag", sondern wird

durch um nüh libbi erklaert, d.h. «Tag der Beruhigung des

Herzens», was besondere Bezeichnung fuer "Versoehnung der

Gottheit" ist. Auch haben wir durchaus kein Zeugniss

dafuer, dass der sabattu genannte Tag sich mit dem je

siebenten Tag des Monats oder gar des Jahres deckt.

Bei diesem Stande derDinge wird hoechstens eine Aehnlich-

keit zwischen dem hebraeischen Sabbath und dem je siebenten

Tag des Monats geltend gemacht, aber die Entlehnung des

hebraeischen Sabbatn von den Babyloniern nicht behauptet

werden koennen.
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